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WlorB© n,B Äusgabe

,vv  j 616 des bürgert GeWnchs. feine Kütten
für den Knndwerüer nnd deren MliMchnng.

Von A . Sckirocder,
Sekretär der Handwerkskammer zu Wiesbaden.

Der § 616 des bürgerlichen Gesetzbuches lautet:
„Der zur Dienstleistung Verpflichtete wird des

Anspruchs auf die Vergütung mcht dadurch verlustig,
daß er eine verhältnißmäßig nicht erhebliche Zeit durch
einen in seiner Person liegenden Grund ohne sein Ver¬
schulden an der Dienstleistung verhindert wird . Er
muß sich jedoch den Betrag anrechnen lassen , welcher
ihm für die Zeit der Verhinderung aus einer auf
Grund gesetzlicher Verpflichtung bestehenden Kranken¬
oder Unfall -Versicherwig zukonunt ."

Diese Bestimmung bezieht sich auch auf das Dienst-
verhältuiß zwischen dem Handwerksmeister und seinen
Gesellen oder Arbeitern und ist geeignet , den ersteren er¬
heblich zu belasten , denn er soll danach schuldig sein , die
letzteren auch dann zu lohnen , wenn sie aus einein un¬
verschuldeten in ihrer Person liegenden Grunde für eme
verhältnißmäßig nicht erhebliche Zeit an _ der Dienst¬
leistung (Arbeit ) verhindert sind . Dies bezieht sich Nicht
allein auf die gegen Zeitlohn (auf Stunde , Tag , Woche
oder fflionqt ) eingestellten , sondern auch auf die gegen
Stück - (Accord -) Lohn eingestellten Gesellen oder
Arbeiter . Den Letzteren ist zu zahlen , was sie in der
Verhmdcrmigszeit nach einem Durchschnittsatze verdient
haben würden . (Neumann , Handausgabe de » burger-
lichen Gesetzbuchs 8 616 Note 3 ; — Rosenthal , bürger¬
liches Gesetzbuch 8 616 Note 4 .) . . .

Zu den Fällen , welche unter den 8 616 fallen , smd
namentlich zu rechnen : Unverschuldete Krankheit dev
Gesellen oder Arbeiters oder dessen Angehörigen , auch
Niederkunft der Frau ; militärische Uebungen , Kontroll-
versammlungen , Feuerwehrpflicht ; gerichtliche Vor¬
ladungen oder Vernehmungen , unverschuldete Unter¬
suchungshaft , Freiheitsstrafen und dergleichen (Neirmann
8 616 Note 2 , Rosenthal 8 616 Note 4 , Kruckmann,
Institutionen des bürgerlichen Gesetzbuchs Seite 94,
Schütze , bürgerliches Gesetzbuch 8 68 .)

Der 8 616 hat auch bereits seine praktische Be-
thätigung gefunden , indem gerichtlicherseits dem Gesellen
die Zeugengebühren abgespochen wurden , mit der Be¬
gründung , daß ja der Arbeitgeber die Versäumnitz bc
zahlen müsse.

Bei dieser Sachlage müßte also der Meister auch noch
die durch den Militär - und Justiz -Fiskus , gewissenlose
Prozeßparteien oder grundlose Denunziationen verur¬
sachten Versäumnisse bezahlen . Das ist entschieden eine
ungerechtfertigte Härte und kann dem ohnehin schon
schwer belasteten Meister füglich nicht zugemuthet
werden . Wenn auch die gesetzliche Fürsorae für den
Arbeitnehmer an sich gewiß zu billigen ist , so ist es gewiß
nicht zu billigeir , daß dies auf Kosten des Handwerks-

» Meisters geschieht , zumal in Fällen der erwähnten Art.
Es liegt deshalb nahe , zu untersuchen , ob und wie der¬
selbe sich gegen den 8 616 schützen oder doch seine
Wirkungen abschwächen kann . Dabei wirft sich zunächst
die Frage auf : Kann dies durch Vereinbarung (durch
Arbeitsvertrag ) geschehen ? Diese Frage ist zu bejahen.
Der 8 616 ist nicht zwingendes Recht . Wäre er dies , so
müßte es gesagt sein , wie bei den folgenden 88 617 und
618 . Da es aber nicht gesagt ist , so gilt für 8 616 der
feststehende Rechtssatz , daß in erster Linie der Vertrag
entscheidet und nur in Ermangelung eines solchen das
Gesetz eintritt . Der Meister kann also durch einen Ver¬
trag mit seinem Gesellen oder Arbeiter sich schützen.

Tie zweite Frage ist die : Ist ein solcher Vertrag mcht
als gegen die guten Sitten verstoßend . aus 8 168 des
bürgerlichen Gesetzbuchs anfechtbar ? Diese Frage ist zu
verneinen . Zwar ergeben die Motive zum bürgerlichen
Gesetzbuch (Bd . 2 S . 463 ) , daß der 8 616 „auf social-
politischen Rücksichten und Gründen der Humanität " be¬
richt , daraus kann gefolgert werden , daß Derjenige,
welcher durch Vertrag ihn beseitigt , sich in Widerspruch
setzt mit den Ansichten des Gesetzgebers über socml-
politische Rücksichten und Humanität und deshalb als
inbuman gelten könne . Aus diesem Grunde vertreten
mehrere Gewerbeinspektoren und die socialpolitische
Presse den Staiidpunkt , daß solche Verträge als unsittlich
im Sinne des erwähnten 8 168 B . G . nichtig seien.

Dieser Staiidpunkt ist irrig . Unter unsittlichen Ver¬
trägen versteht das Gesetz doch etwas Anderes als den
freiwilligen Verzicht des einen Theiles auf den Ersatz
eines etwaigen Verinögensnachtheiles , an dem der andere
Theil gar keine Schuld trägt und von dem er selbst mcht
nur keinerlei Vortheil , sondern sogar einen unter Um¬
ständen sogar recht empfindlichen Nachtheil hat , denn
er kann dadurch leicht unfähig werden , übernommene
Arbeiten zu liefern und infolge dessen mcht nur den
Verdienst an derselben , sondern auch seine Kundschaft
verlieren Aehnliche Gedanken mögen auch dem Gesetz¬
geber vorgeschwebt haben , sonst hätte er gewiß diesen
Vertrag untersagt , wie er dies ja auch ber den 88 617
und 618 gethan hat . Dadurch , daß er dies bei 8 616
wohlweislich nicht that , erklärt er den Vertrag als zu¬
lässig und beseitigt damit den Einwand der Unftttlichkett.
Es kommt hinzu , daß der 8 616 ursprünglich ausdrücklich
nur auf „ dauernde " Dienstverhältnisse shch. achtete und
die Motive für diese Fassung die socialpolitische Rücksicht
und Humanität ins Feld führen . Für die spater ge¬
änderte , jetzt geltende Fassuiig dürften sie nicht mehr
ganz zutresfen , da in dieser Fassung gerade diese Grunde
eine weitere Belastmig des Handwerkers , der ^doch auch
seinerseits Anspruch auf jene Rücksicht und Humamtat
haben dürfte , verbieten sollten.

Unter „dauernden " Dienstverhältnissen versteht das
Gesetz solche , welche mindestens auf ein >;ahr bestimmt,
oder für welche bei unbestimmter Dauer eine Kündig¬
ungsfrist von inindestens 3 Monaten besteht Eieickwgesetz
vom 21 . Juni 1869 , Bundesgesetzblatt 1869 S . 242 und
1871 S . 63 , Reichsgesetzblatt 1897 S . 1o9 ) . Bei solchen
Dienstverhältnissen mag es wohl als inhuman erscheinen
wenn eine verhältnißmäßig geringe , unverschuldete Vsc

säumniß am Lohne gekürzt würde , und das wird der an¬
ständige Dkeister eineni anständigen Gesellen gegenüber
ohnehin nicht thun , aber wesentttch anders liegt es doch,
wenn es sich um einen Gesellen handelt , der nur Tage,
Wochen oder Monate im Dienste ist oder als Stück¬
arbeiter kommt und geht , wann es ihm beliebt.

Hiernach kann der Meister meines Erachtens unbe-
deutlich durch Vertrag vereinbarm , daß im ersten Jahre
des Dienstverhältnisses der 8 616 überhaupt und un
klebrigen jedensalls in Fällen gerichtlicher oder mitt-
tärischer Abhaltungen , Untersuchungshaft und Freiheits¬
strafen keine Anwendung findet.

Was unter „verhältnißmäßig nicht erheblicher Zert
zu verstehen ist , kann Mangels jeglicher Gerichtsvraris
zur Zeit mit einiger Bestimmtheit nicht gesagt werden.
Soviel erscheint gewiß , daß in dieser Beziehiing die
Tauer des Dienstverhältnisses entscheidend in die Waag¬
schale fällt . Danach wird der 8 616 seine Kreise ziehen
müssen , denn einem Gesellen oder Arbeiter , welcher seit
einer Reihe von Jahren dem Meister treu gedient hat,
wird derselbe eine entsprechend längere Versäumniß Nach¬
sehen resp . bezahlen können und auch wollen , als einem
olchen , der ihm nur kurze Zeit gedient hat.

In jedein Falle kann der Meister den Betrag an¬
rechnen , den der Geselle oder Arbeiter aus gesetzlicher —
nicht auch freiwilliger — Kranken - oder Unfallversichö-
rung bezieht . Bezieht er also auf diese Weise 1 .50 Mk.
und der Lohn betrug 4 Mk ., so hat der Meister 2 .50 Mk.
zuzuleaen , wenn der Vertrag nichts Anderes bestunmt.

(Neues Deutsches Handwerkerblatt .)

I» der mUWW» MeidW
Md AusriislMg.

Ein militärischer Mitarbeiter der „Deutschen^ Warte " be¬
richtet über die von uns bereits erwähnten , in Aussicht stehenden
Umgestaltungen in der Uniformirung unserer Armee das Fol-
GCttbe♦

Zur Zeit finden Versuche in der Armee statt , die wahr¬
scheinlich zur Uniformirung des ostasiatischen ExpeditionscorpS
mit einem neuen Tuchstoffe demnächst führen werden . Die
Farbe desselben ist braungelb , wird amtlich als „feldgrau be¬
zeichnet und ähnelt sehr den jetzt allgemein etngefuhrten
Kavallerie -Litewken . , , , r, m

Was den Schnitt und Besatz anbetrifft , so stellt sich der
neu einzuführende Waffenrock als eine Kombination zwischen
Litewka und dem bisher üblichen Waffenrock dar , sodah die Be¬
zeichnung „litewkaartiger Waffenrock " wohl das Richtige treffen

Fn der Länge würde er etwa dem österreichischen Uniform¬
rock gleichen. Die Farbe der Tuchhosen soll ebenfalls feldgrau
gehalten werden . Die Vorderknöpfe sind matt gehalten und
durch Tuchleisten verdeckt. Entgegen anderen Berichten muß
ausdrücklich konstatirt werden , daß vorläufig eine Einführung
dieses Tuchrockes für die ganze Armee ,n kürzerer Frist aus¬
geschlossen ist. Die Möglichkeit einer solchen Einführung bleibt
für eine fernere Zukunft dabei immerhin offen . .

Das Lederzeug soll im Schnitt , von geringfügigen Aende-
rungen abgesehen, dasselbe wie bisher bleiben , nur wird seine
Farbe dem des Tuchanzugs angepaßt . Das Koppelschloß

Feuilleton.
J' Aus Kunst und Leben.

* Schram -Ausstcllung . Ein Mann , der mit den tief¬
blickenden Augen des Genies in die Welt schaute, sprach das
charakteristische Wort : „Dem Norden ist die Kunst eine heilige
Arbeit , dem Süden ein schöner Traum ." Gewiß , mancher geistige
Südländer wird im Norden geboren und umgekehrt . Das Wort
bleibt deswegen nicht minder wahr . Die Ueberzeugung von der
allgemeinen Gültigkeit jener feinsinnigen Unterscheidung überkam
mich aufs Neue vor der Kollektiv-Ausstellung des Wiener Malers
A. H. S chr a m in Bangers Kunstsalon . Wer im Künstler
nur den Apostel der heiligen Arbeit sehen will und ihm das Recht
des sorglosen, schönen Träumens abspricht , wird an Schram,
dem ausgesprochenen Typus des Südländers im obigen Sinne,
zwar noch genug von dem Vielen voll anerkennen müffen , aber
doch auch in Vielem mit ihm zu rechten haben . Der Freund
des träumenden Südens aber , der inmitten viel echter Schönheit
etwas Sorglosigkeit und ästhetischen Leichtsinn verzeihen kann,
genießt eine der schönsten Stunden , die die Kunst zu bieten ver¬
mag . Schram inalt Alles , was seine reiche Phantasie reizt , und
in der Verschiedenartigkeit seiner Technik möchte man ihn einen
Eklektiker nennen , wenn dem Worte nicht der Beigeschmack des
Allzubewußten anhaftete , daher bringt er so Vieles und bringt
es in so wechselnder Form , daß eine ins Einzelne gehende Würdi¬
gung viel zu weit führen würde . Zu dem Vesten zählt die
„Bacchantin ". Das Bild ist in Kolorit unübertrefflich und
bringt , ohne zu den Mitteln des Verismus zu greifen und so
den einheitlichen Eindruck zu stören , die „Weinseligkeit " in der
Mundpartie und den Augen so charakteristisch zum Ausdruck,
chaß eine überzeugendere Gestaltung des Themas kaum denkbar
ist . Originelle Auffassung bekundet eine „Leda ". Der sonst
pbligate Schwan nicht zu sehen. Und doch liegt über dem gött¬

lichen Frauenleib , dessen blühendes Weiß sich mit dem Silberton
der Uferweiden zu ganz eigenartiger Farbenschönheit vereinigt,
ein Hauch sehnsüchtiger Erwartung und jener schonen griechischen
Sinnlichkeit , daß man auch ohne Titel die ^ ^ echin errathen
würde die den liebenden Zeus ahnt . Von den Landschaftsbildern
zeigen zwei : „Mittagsonne " und „Herbstlandschaft " , daß Schram
nicht nur eine reiche, poesievolle Phantasie sein eigen nennt , son¬
dern auch über ein scharfsehendes , künstlerisches Auge und die
Kraft überzeugender Wiedergabe verfügt . Es Ware noch viel
des Interessanten . Ein „Ave Maria " wirkt ganz eigenartig.
Auffassung und Stil , der durch den originellen Rahmen noch ge-
hoben wird , würden es unter die geistigen Kinder der englischen
Präraphaeliten einreihen , aber die nicht zu bändigende Formen-
freude und das kühne Spiel mit zwei verschiedenartigen Licht-
guellen machen es wieder zu einem echten Schram . Zedern Be¬
sucher wird das „Portrait der Gräfin K." auffallen . Es ist
nach meiner Empfindung der charakteristische Ausdruck der
Schram 'schen Eigenart . Im Kolorit voll prächtiger Schönheit,
das anmuthige Antlitz voll Leben, jener für die Wiener Aristo¬
kratie charakteristische Ton vornehmer , aber von Steifheit und
Gemessenheit weit entfernter Eleganz überzeugend getroffen,
— und doch fehlt das Letzte — die Durchdringung des Ganzen
durch die Seele , die das Portrait auch zum Bilde der inneren
Persönlichkeit macht . Auch sonst finden sich in dem einen oder
anderen Bilde noch solche Sünden in der sorglosen Vernach¬
lässigung des innersten Gehaltes . Doch ich glaube, . auch da wird
die liebenswürdige , künstlerische Eigenart des Sünders — die
liebenswürdigen Sünder sollen zwar sowohl m der Aesthetik
wie in der Moral die gefährlichsten sein — sogar manchen
ästhetischen Tugendhelden bezwingen . Fünf plastische Arbeiten
Schrams verrathen den Maler , der den spröderen Stost noch

nicht mit der fester zugreifenden Energie behandeln gelernt hat.

* Halbes „Jugend " und die geistliche Theater-
censur . Zur Geschichte des vielbesprochenen Auffuhrungs-

verbots des Halbe ' schen  Li -besdramas »Jugend m Men
giebt Max Burckhard in der „Zeit " einen überraschenden Bei-
trag . Er veröffentlicht das Gutachten über die Zulässigkeit
dieses Stückes , das er im Jahre 1893 dem Statthalter von
Niederösterreich auf dessen Wunsch erstattet hat . Dann wider¬
legt er die Bedenken, die gegen dieses Stuck geltend( 9' ™ #
wurden , und befürwortet die Erlaubmß aufs Warmste . W e
aus dem genannten Artikel Dr . Burckhards ersichttich hat r
als Direktor des Hofburgtheaters das Halbesche Stuck spater
sogar erworben , und dann der Hoftheaterbehorde m ähnlichem
Sinn referirt . Aber die Antwort darauf war seltsam genug.
Burckhard theilt mit , daß in seiner Anwesenheit d>e Anregung
gegeben wurde , das betreffende Referat dem — fursterzbischos-
lichen Ordinariat zuzumitteln . Man kann sich wohl kaum einen
krasseren Fall zur Beleuchtung der wahren Hintergründe der
Theatercensur denken: die klerikalen Rücksichten wurden hier
offenkundig betont . Nun ist das vielgefürchtete Stuck m Men
doch zur Aufführung gelangt , und zwar mit starkem Erfolg.

* Blaues Blut soll in den Adern der Aristokraten fließen.
Diese Redensart führt jeder im Munde , und nur wenige wissen,
woher sie stammt . Ihr Heimathland ist Spanien . und ste wurde
anfangs ausschließlich auf die Aristokratie Castiliens und Ara-
qoniens bezogen. Als die Mauren mit dem Schwerte aus
Spanien Hinausgetrieben worden waren , zahlte man diejenigen
zum Adel , welche ihre Ahnen bis zu den blondhaarigen und hell¬
farbigen Gothen zurückführen konnten . Das Blut dieser Ab¬
kömmlinge erschien unter ihrer zarten , feinen Haut blau , da die
Adern scharf hervortraten . Die ärmeren Klassen hatten sich unter
der Herrschaft der Mauren mit diesen als auch mit Negern und
Basken durch Heirath vermischt , und ihre Hautfarbe war dunkel
geworden . Daher erschien auch ihr Blut m den Adern dunkel
Da erklärten die weißen Spanier der alten Geschlechter, daß ihr
Blut blau und das des gewöhnlichen Volkes schwarz sei. So
ist das Märchen von dem blauen Blute auch auf uns » berge-,
gangen.



SK

Seite 2 . L« . Jan uar 1Ä»L.

wird, wir der Gewehrlauf, brünirt. ebenso alle blinkendeni
Gegenstände an der ganzen Uniform.

Praktische Verbesserungen in Sitz und Trageart weist der
in Probe befindliche Tornister auf, der sich im Prinzip aber
an das bisherige Modell anschließt. Es wird angeftrebt. die
Gesammibelastung des Gepäcks nach Möglichkeit hriabzumrndern.
Hierin stehen noch neue, bisher nicht erprobte Versuche bevor.

Das zur Unterbringung von Patronen— ähnlich wie bei
der berittenen englischen Infanterie, bezw. den Buren — ver¬
suchsweise in Aussicht genommene Bandelier über die lmte
Schulter mit Patronenschlaufenhat man als unpraktisch fallen
gelaffen. Praktischer soll sich die jetzt verfügte Anbringung der
Schlaufen am Lederkoppel bewähren. , .

Schließlich soll auch die Kopfbedeckung im Material um¬
gestaltet werden. Statt des Lederhelmes finden Versuche mit
einem solchen aus Filz b-zw. Tuch Mt . dessen Farbe m,t dem
des Waffenrockes übereinstimmt. Die Beschmge find gleich-
falls dunkel gehalten; auch steht dahin, ob nicht die Spitze zu¬
künftig für die Feldausrüstung in Wegfall kommt.

' Man ersieht hieraus, daß obige Versuche für die Erhöhung
der Kriegstüchtigkeit des Infanteristen von besonderem Werth
sind Es zeigt die Bestrebungen unserer Heeresleitungm hellstem
Licht allen Anforderungender modernen Kriegführungm dieser
Hinsicht gerecht zu werden.^ Es muß erstrebt und wird erreich

K>er  i . Erhöhte Beweglichkeit des Soldaten durch möglichst

leicht̂ Aû ^ n^ 'des Gefechtswerthes durch Mitführung einer
möglichst großen Patronenmenge und

^ 8 Darbietung eines den feindlichen Augen möglichst schwer
erkennbaren Zieles durch Einführung einer in allen Gesechtslagen
möglichst unauffälligen Kleidung, die so wenig wie denkbar vom
Gelände absticht. ^ __

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  30 . Januar.

— Walhalla -Theater . Konnten wir den beiden ersten
Walhalla-Maskenbällen, die ja mit besonderer Ungunst der -Ver¬
hältnisse zu kämpfen hatten, unser Lob demgemäß nur mit einer
winen Einschränkung zollen, so hatte der am Sonntag fiatt-
qehabte„dritte" wieder einen vollen und ganzen Erfolg zu ver¬
zeichnen. und dies, trotzdem man hätte glauben sollen, daß der
Sonntag wenig glücklich gewählt sei. Alle Räume des Etablisse¬
ments waren bis aufs letzte Plätzchen gefüllt, und speM der
Theatersaal bot einen Anblick, wie be, den glänzendsten Masken¬
bällen früherer Jahre. Eine bunte Menge« izendn: Mast en
und befrackter Herren gab sich in zwanglos-srohlicher Weise den
Freuden des Mummenschanzes hin, wobei man bemerken konnte,
daß das paarweise Zusammensein bevorzugt wurde. Paar¬
weise drehte man sich im Takte der Musik ganz neues.
reizendes Walzcrpotpourri: „Walhallasterne, von Herrn Kapell¬
meister Schröter, mußte öfters wiederholt werdeu— paarweise
auch traf man gar Viele im trauten tete-a-tete tn den zahl¬
reichen lauschigen Nischen. Logen-c. Nur einmal versammelte
sich Alles ohne Ausnahme im Theatersaale, als es zur Preisver-
tbeilung rief. Das Richteramt wurde diesmal von sammtlichen
anwesenden Herren versehen, und zwar, wie selbst die leer aus¬
gehenden Damen zugeben mußten, nach Recht und Gerechtig¬
keit Das allgemeine Urtheil lautete dahin, daß man sich selten
so gut amüsirt habe, und erst zu einer für einen Sonntagsball
unerhört vorgerückten Stunde verließen die letzten hochbefriedigt
das Etablissement. - Wie aus dem Jnseratentheil ersichtlich,
findet der„vierte große Maskenball" bereits kommenden Samstag
statt Für denselben sind wieder5 Preise vorgesehen, außer¬
dem aber wird er eine Attraktion von ganz besonderer Art er¬
halten. wird doch in demselben zum ersten Male erne echte
Zigeunerkapelle, etwas in Wiesbaden noch nicht Dagewesenes,
und zwar keine geringere als die des weltbekannten Zigeuner¬
primas Szilagyi, zum Tanze aufspielen. ^

_Das Ende eines armen Teufels . Am sogenannten
Windmühlenberg im Eisgrubweg zu Mainz fand vorgestern Vor¬
mittag, laut „Mainz. Anz.", ein Feldwebel vom Regiment Nr. 88
einen Erhängten. Es war ein 18-jahriger Krüppel der sich an
seinem Lederriemen erhängt hatte. Der Lebensmüde war au
Pflegekind in mehreren Mainzer Familien ui.tergebracht ge¬
wesen und arbeitete als Cigarrenarbciter. Aus seiner Stelle
war er entlaffen worden und dies scheint ihn zu dem traurigen
Schritt veranlaßt zu haben. Ein Krüppel war er insofern, als
er ein hölzernes Bein trug. Die Leiche kam auf Anordnung
der Kriminalpolizei auf den Friedhof. Diese Notiz ist kurz.
Wie viel Elend mag der arme Teufel aber trotz seiner ^ugend
erduldet haben, che er zum Stricke griff und sich aufhangte. .

— Postverkchr . Als unbestellbar ist zurückgekommen em
am 19. Januar bei dem Postamte2 hier eingelieferter Ein¬
schreibebrief an Herrn Wilhelm Reeg bei Wittwe Göttmann m
Reichelsheim(Odenwald).

— Kleine Notizen . Zu der Notrz vom 26. ^ anuar d.,̂ s.
wird uns mitgetheilt, daß am hiesigen Gaswerk  außer den
beiden genannten noch vier Bedienstete beschäftigt find, welche
im Jahre 1873 von der Gasbeleuchtungs-Gesellschaftm städtische
Dienste iibergetreten sind, und zwar: Vorarbeiter Karl Müller
Arbeiter Joh. Geyer und die Apparatenwärter Pet. Günther und
Jak. Wagner. _ _

Wiesbaden «« Tagd !att (Morgen -Ausgabe ). Bering : Vauggasse 27.
4» . Jahrgang . Vto.  4 ».

+ Soimenberg. 29. Januar. Heute Morgen früh ver¬
schied nach kurzem schweren Leiden infolge eines am Sonntag
Abend erlittenen Unfalls Herr Oberingenieur Lud. Schonhut
Der jählings Verblichene hatte die Leiden Feldzuge von 186b
und 1870 bis 1871 mitgemacht, war Hauptmann der Landwehr
und zählte zu den ersten und besten technischen Kräften, welche
bei Erbauung des St . Gotthardtnnnels thätig waren. Seit
etwa zwei Jahren hatte Herr Schönhut jede berufliche Thätig-
kett aufgegeben und bewohnte dahier in Gemeinschaft mit
Schwester und Schwager die Besitzung„Thalheim". Sern
liebenswürdiges Wesen sichert ihm ein dauerndes Angedenken
unter uns.

— Schierstem, 28. Januar. Nachdem am vorigen Sonn¬
tag ein Konzert Seitens des Gesang-Vereins„Eintracht'^ statt¬
gefunden, folgte gestern Abend ein solches Seitens des „Männer-
gcsang-Vereiirs". Zu demselben hatte sich im Vereinslokale^
dem Saale des Gasthauses„Zum deutschen Kaiser", eine solch
stattliche Zuhörerschaft eingefunden, daß es schwer hielt, noch
einen Platz zu bekommen. Wie stets üblich bei den Konzerten
dieses Vereins, so waren auch diesmal wieder verschiedene Kräfte
zur Mitwirkung gewonnen worden, nämlich Fräulein Else
Pickelmann,  Konzertsängerin aus Mainz (Sopran), Herr
Iwan R eder hier (Bariton) und Herr Wilh. Schmidt-
Wiesbaden, ebenfalls Bariton. Fräulein Pickelmann wußte

sich gleich bei ihrem ersten Vortrage, einer Arie aus LortzingsI
Waffenschmied", den lebhaftesten Beifall zu erringen. Sre ver- ,

rügt über ein zartes, wohlklingendesund anmuthiges Organ.
Auch di" übrigen Rum»--»: . »ch 6* Dich" °°» Ml £
<*n ber Märznacht" von Taubert, wurden Seitens des Publi¬

kums in dankbarster und beifälligster Weise ausgenommen. Dre
aleiche Anerkennung wurde auch Herrn Reder zu Thnl. Dm
beiden von ihm zu Gehör gebrachten Nummbrn: An die Musik
von Schubert und „Tom, der Reimer". Ballade für Bariton von
Löwe, boten ihm so recht Gelegenheit, seine ausgebildete wohl¬
klingende und kräftige Stimme im vollsten Maße zu entfalten.
Seine Vorträge fanden derartigen Anklang, daß er sich zu einer
weiteren Beigabe entschließen mußte. Die Klavierbegleitung
batte in liebenswürdigster Weise die Gemahlin des Herrn Reder
übernommen. Herr Wilh. Schmidt ist uns bereits aus früheren
Konzerten noch aufs Beste bekannt. Auch gestern Abend erntete
er wieder reiche Anerkennung und allgemeinen Beifall. Wa-
nun den Chor betrifft, so muß vor Allem hervorgehoben wer¬
den daß es das erst- Konzert war, das der Verein unter seinem
neuen Dirigenten, Herrn MusiklehrerH. Langen  aus Mainz,
veranstaltete und darf es deshalb nicht unerwähnt bleiben, daß
auch dieser sich durch das Konzert bei dem hiesigen Publikum
in bester Weise eingeführt hat. Der Verein sang seine sammt¬
lichen Chöre mit gewohntem Feuer, mit Präzision und Sicher¬
heit. Bon größeren Chören gelangten zwei solcher von Hegar:
Rudolf von Wendenberg'' und „In den Alpen" zum Vortrag.

Gleichen Anklang wie diese fanden die in schönster und an¬
sprechendster Weise zu Gchör gebrachten Volkslieder: „O Du
wunderschöne Frühlingszeit", vom Dirigenten selbst kompomrt
sowie weiter Muttchen so traut", ,,D' Liab zum Diandl und
Schätzer! klein" von Zant. Der Vortrag der sammtlichen

Chöre lieferte den Beweis, daß der Verein sich in guten Händen
befindet. An das Konzert schloß sich ein Ball an, der ebenfalls
in schönster Weise verlief. Der „Männergesang-Verem hat
Ursache, mit den Erfolgen des gestrigen Abends vollkommen zu¬
frieden zu sein. „ „ „ „ . . , ,

* Aus der Umgebung. In Cleeberg  feiert der
Krieger- und Mlitärverein am 16. Juni Fahnenweihe. Die neue
Fahne stammt aus der Bietor'schen Kunstanstalt in Wiesbaden.
— Beim wiederholten Verpachtungstermin für die drei staat¬
lichen Kur- und Logirhäuser in Schlangenbad  blieb Herr
Heinrich Winter mit 61,600 Mk. Meistbietender. Die Regierung
hat in eigener Regie 38,000 Mk. jährlich erlöst. Der Krieger-
Berem „Germania" zu Hirsch hausen  beabsichsigt Sonntag,
den 14. und Montag, den 16. Juli , das Fest seineer Fahnen¬
weihe zu begehen. — Frau Dr. Adolf v. Brüning hat der
Stadt H ö ch st a. M. 30,000 Mk. überwiesen, von deren Zinsen
arme kränkliche Kinder der Stadt zur Kräftigung ihrer Gesund¬
heit einen Land- oder Seeaufcnthalt genießen sollen. — Der
nach großen Unterschlagungen flüchtig gegangene Bahnhofs-
Restaurateur Frank von Bingen,  welcher nach emer Reise
nach Wien in Frankfurt verhaftet wurde, befindet sich seit etwa
14 Tagen in dem Mainzer  Untersuchungsgefängmß. Bei
seiner Flucht nahm Frank annähernd 1600 Mk. mit, von welchem
Betrag er bei seiner Festnahme noch über 1000 Mk. hatte.
Schon in dem jetzigen Stadium der Voruntersuchung läßt sich
erkennen, daß Frank, der unzweifelhaft verfehlte Börsenspeku¬
lationen gemacht hat, einen großen Kreis Binger Geschäftsleute
nicht nur schwer geschädigt, sondern theilweise auch zum voll-
ständigen finanziellen Ruin gebracht hat. Unter außerge-
wohnlich zahlreicher Theilnahme der Einwohner, der Stations¬
beamten und vieler Äahnbediensteten wurde am Samstag die
Leiche des im Staatsgüterbahnhofzu Frankfurt verunglückten
Rangirmeisters Peter Roofen in Flörsheim  a . M. beerdigt.
Der Verunglückte hiuterläßt eine Frau und drei Kinder nn
Mer von1 bis 7 Jahren. — Der Tod hat in den letzten Wochen
unter den älteren Leuten in Flörsheim  stark aufgeräumt.
Am Sonntag wurde die Leiche des im Alter von 86 Jahren
verstorbenenP . St . Thomas zu Grabe getragen. Der Ver¬
storbene war früher Gemeinderechner und bekleidete sem Amt
längere Jahre hindurch mit peinlichster Gewissenhaftigkeit—
Ueberraschend schnell, im Verlauf weniger Stunden, wohl infolge
des schnellen Schmelzens des Tags vorher an seinem Oberlaus
reichlich gefallenen Schnees, war am Sonntag die Dell  ange¬
schwollen und die hochgehenden, brausenden Fluthen hatten in
ihrem gewohnten Bett nicht mehr genügend Platz, sie über¬
schwemmten die oberhalb der Stadt Dillenburg  gelegenen
Wiesen grötztentheils und entsandten auch einen Thcil ihres
Wassers mitten durch das Scheunen-Viertel, das dort geborgene
Vieh und die dort lagernden Vorräthe gefährdend. Es gelang,
das Vieh noch rechtzeitig in Sicherheit zu bringen, während
einige Besitzer von an dem Dillufer und in den Scheunen ge¬
lagertem Holz nicht unbeträchtlichenSchaden erlitten haben
sollen. — °Herr Lehrer Roth in Hillscheid  fiel von einer
Leiter aus beträchtlicher Höhe zu Boden und zog ssch einen Arm¬
bruch zu. —Dem Stationsbeamten Langenau vonE s chhof en
wurde ein Gedenkblatt zum 200-jährigen Jubiläum der preu¬
ßischen KönigÄrone von der Eisenbahn-Inspektion zu Wies¬
baden übergeben. — In Nastätten  fiel die Wahl eines
Bürgermeisters auf Herrn Magistratsselretär Falstng aus
Bacharach. — In Montabaur  wurde Herrn Landratb
Dr. Schmidt nebst Gemahlin, als sic von der Hochzeitsreise
zurückkehrten, vom Gesangverein„Mendelssohn-Bartholdy" und
Verein' alter Krieger- unk»Landwehrleute" eine Ovation dar-

aebracht Der Schlotzhof; inat in wundervollster Weise mrt
Tannen geziert, und letztere elektrisch in verschiedenen Farben
prachtvoll beleuchtet. — Herrn Uhr in Schier st ern bisher
in Mainz angestellt, ist die Stelle eines Kasernen-^ nspektors
in Rastatt übertragen worden. — Schierstein  soll durch
einen neuen Saal bereichert werden. Der Besitzer„Zum Tivoli .
Herr C. A. Schmidt, beabsichtigt auf seinem Grundstuck an der
Biebricher Chauffee einen Saal nebst Kegelbahn erbauen zu
lassen. _

Leitung des Frankfurter Stammbankhausesub« . die er bis
zu seinem Tode mit Gewissenhaftigkeitführte. In der OcffenU
lichleit ist Baron Willy nicht sehr hervorgetreten, ungleich seinem
Bruder NWyer Karl, der bekanntlich nicht nur als Kunstsammler
und als Mittelpunkt eines geseMgen ZMls . sondern auch Pol-
tisch von sich reden machte. Baron Willy dagegen trat eigent¬
lich nur in seiner Eigenschaft als österreichische:- Generaltonsul
den offiziellen Kreisen nahe. Im fiebrigen lebte n: ferner
Familie, seiner Bankthätigleit und seinen frommen Uebungen
Er hing, nach der „Franks. Zig.", mit aller Hingebung an dem
Glauben seiner Vorfahren. Seine Talinudstudten. die er ge¬
meinsam mit dem von ihm für diesen Zweck berufenen Rabbiner
Fromm betrieb, gingen nach der wissenschaftlichen Seite über
das bloß religiöse Bedürfniß hinaus. Daneben aber fand e,
seine ganze Befriedigung in Werken der Wohlthatigkett und es
ist notorisch, daß er getreu den Vorschriften des alfiudiichen
Gesetzes den „Zehnten" entrichtete, d. h. den zehnten Theil seines
gcsammten Einkommens mit aller Genauigkeit für milde Zwecke
abzweigte und aufwendete. An der Sabbathruhe hwlt die Welt-
sirma unter seiner Aegide unverbrüchlich fest, auch >n Fallen
in denen große finanzielle Aktionen dadurch beeinträchtigt werden
konnten. Seine Gattin, Freifrau Mathilde, eine geborene Freiin
v. Rothschild, war mit ihm seit dem 21. Noveink« 1849 ver¬
mählt. Die beiden Töchter, Adelheid und Mmna sind seit den
Jahren 1877 und 1878 verheirathet, die erste Mit dem Pariser
Baron Edmund v. Rothschild, die zweite mit dem Frankfurter
Bailkier Max B. H. Goldschmidt._ _

Gerichts saal.

Vermischtes.
* Freiherr Wilhelm Karl v. Rothschild, der. wie

schon kurz gemeldet, am Freitag in Frankfurt a. M. gestorben
ist hat ein Alter von beinahe73 Jahren erreicht. Er wurde am
16. Mai 1828 in Neapel als der dritte Sohn des Freiherrn Karl
v Rothschild geboren und siedelte mit dem Bater schon als junger
Mann, vor 55 Jahren, nach Frankfurt über. Von seinen
beiden älteren Brüdern. Mayer und Karl Adolf, wurde der erste
nach dem Tode des Barons Mayer Anselm der Semor-Chef des
Frankfurter Hauses; Baron Adolf, der sich in Frankreich an¬
sässig machte, starb im vorigen Jahre in Paris. Ein jüngerer
Bruder des Freiherrn Willy, Alexander, starb bereits zu Beginn
der 1850er Jahre. Als Baron Mayer Karl am 16. Oktober
1886 aus dem Leben schied, ging auf Baron Willy die alleinige

Louis Kühne vor Gericht.
8. u. H. Leipzig. 28. Januar . (Schluß aus der Abend-

Ausgabe.) Es wird dann in die Verhandlung über die weiteren
Anklaqefälle eingetreten. Eine ganze Reihe derselben lassen
sich aus ästhetischen Gründen nicht in ihren Einzelheiten schildern
es genügt auch die Feststellung, daß der Angeklagte nach Ansicht
der Sachverständigen und der Patienten selbst diese Nicht ge¬
schädigt hat. Dagegen bekundet«in Zeuge aus Wurzburg, daß
er die von seiner Frau angewandte„Kuhne-Kur für einen
Schwindel und eine Geldprellerei gehalten habe, während ferne
Frau ausgesprochen hat, sie betrachte sich als durch die Kur ge- |
heilt. Im Anschluß an die Erörterung eines von Kühne be¬
handelten Typhusfalles hebt der Staatsanwalt hervor, daß nach
einer wissenschaftlichen Arbeit des Dr. Reisig-Hamburg von
100 ^ vphuskranken 70 und von 100 Lupuskranken sogar 75
ohne jede medizinische Behandlung lediglich durch Wasserdiren
geheilt worden seien, dcrß also Kühne in diesen Fallen durchau-
nichts Besonderes geleistet habe. Die beiden Sachverständigen
bestätigen das. Dr. Lahmann bemerlt noch, daß auchm anderen
Fällen Kühne nur dadurch, daß er die Patienten absolut nicht
mehr schädigen konnte, Erfolge erzielt habe. Dos muffe Jeder
einsehen, der nicht gerade fanatischer Anhänger von rym sei,
etwa in der Art, wie sein Vertheidiger. (Heiterkeit.) Rechts-

1 anmalt Hofmann: Ich kann nur konstattren, daß er muh m
20 Minuten von einem schweren Rheumatismusleiden befreit
hat Dr. Lahmann: Was war es denn? Hexenschuß? Ver-
theidiqer: Ich konnte mich jedenfalls nicht rühren. Dr. Lah¬
mann: Ich hätte Sie ebenso schnell geheilt, und wenn es nur
Lerenschuß war, in 2 Minuten. Rechtsanwalt Hofmann, ^ ch
danke, ich werde also das nächste Mal . zu Ihnen kommen.
(Heiterkeit.) Ein weiterer Fall betrifft die 11-iahrigr Tochter
des Katasterzeichners Michael in Trier, die an Blinddarm¬
entzündung litt und daran gestorben sei. Kühne hatte ihr
den üblichen„5 Mark-Brief" gesandt, der den Rath gubt: Er
gehe spazieren, er genieße reizlose Kost rr. Der Staatsanwalt
findet es ungeheuerlich, daß der Angeklagte auchm solch einem
schweren Fall die briefliche Behandlung angewandt und nach
SchemaA. den Rath gegeben habe, daß die Kranke sich Be¬
wegung mache. Der Sachverständige Trendelenburg bestätigt
ihm, daß das einzig Richtige in solchem Fall absolute Ruhe sei,
und daß Kühnes Methode hier zum Widersinn, ia zum Ver¬
brechen werden konnte. Auch Dr. Lahmann ist der -rsssteyt,
daß dies ein Fall sei, in dem, zum ersten Mal allerdings, Kühne
die Schädigung eines Patienten zur, Last gelegt werden konnte,
wenn nicht die Thatsache in Betracht gezogen werden mußte,
daß Kühne von seiner messianischen Sendung vollkommen durch¬
drungen sei, und sich leider von Niemandem belehren lasse.
Der Angeklagte habe von vornherein zugegeben, niemals em
streng medizinisches Lehrbuch in die Hand genommen zu haben,
und so blicke er denn mit souveräner Verachtung auf Mrt- und
Nachwelt herab, ohne irgend welches Wissen sein eigen zu nepnen.
Der Angeklagte sei demnach dümmer als dumm, er habe die
Dummheit eines Fanatikers, ja, er sei geradezu vernagelt. Der
Sachverständige Trendelenburg bemerkt, daß er gern zugeben
wollte daß die Wasserbehandlung allein bei Blinddarment¬
zündung nicht so unangebracht sei, daß aber jede Bewegung
vom Uebel sei. Dr. Lahmann: Auch er behandele derartige
Fälle mit Wasser in Form von Dampfkompressen. Um¬
schlägen-c. Er wiederhole aber, daß Kühne auch m diesem
Fall zu entschuldigen sei durch seine Anhängerschaft, die rhn
in seine Gottesähnlichkeit Hineingetrieben habe, ^n einigen
weiteren Fällen hat der Angeklagte, nach Behauptung seiner
Patienten, diese erfolgreich bei Syphilis behandelt. Ein werterer
Fall betfifft einen Lehrer, der sich wegm eines Hühnerauges
an Kühne wandte, und der von diesem ebenfalls reizlose Kost,
Spazierengehen und Reibefitzbäderverordnet bekam. Auch em
Architekt, der eine krumme Zehe hatte, mußte Sitzbäder nehmen.
Die letzten Fälle betrafen tuberkulösen Brechdurchfall, Blaseii-
leidcu, Knochenhautecktzündung und Wassersucht, die nach An-

i gäbe der Patienten durch Kühne geheilt seien. Damit ist dre
Beweisaufnahme erschöpft. Rechtsanwalt Hofmann erklärt, vatz
e>- noch die Verlesung einer Broschüre des Sachverständigen
Dr. Lahmann: „Die diätetische Blutentmischung" beantragen
müsse, mit der er zu beweisen gedenke, daß der Sachverständige
in derselben Art wie Kühne an die Einheitlichkeit der,Krank¬
heitsursache glaube. Ferner beantrage er die nochmalige Ver-
nebmuna des HMllnstkers Brockmann darüber, daß 1. der
Sanitätsrath Dr. Katz in Deyerkoch bei Stuttgart , 2. der prak¬
tische Arzt Dr. Quesel in Tübingen, 3. der Dr. Zoleski tn
Berlin und 4. der praktische Arzt Dr. Müller m Schweinau
(Thüringen) sich dem Angeklagten Kühne seiner Zeit als der
Leivfiaer Stadtrath die Verabfolgung von Reibefitzbadern aus
SittlichkeitsgrLuden verboten hatte, mit Gutachten über den
Nutzen dieser Bäder an die Seite gestellt hätten. Nach längerer
Debatte in deren Verlauf Staatsanwalt Kunz b-meAte daß
er ebenso cmt mit ärztlichen Gutachten entgegengesetzter Richtung
aufzuwarten vermöge, beschloß der Gerichtshof ben ^ mgen
Brockmann nochmals vorzuladen und ^ wetteren Sachver¬
ständigen den Psychiator Geh. Rath Prof. Dr. ^ lechsig-Lelpz:^



Z der Verhandlung hinzuzuziehen, der über den Einfluß der
Peibesitzbäder auf das Nerven,yftrm. bezw. die Schädlichkeit
derselben in Bezug auf den Zustand Geisteskranker sich äußern
L Geraus wird die Sitzung auf Freitag Vormittag vertagt.

Kieme Chronik.
«;n aieblnecht - Lenkmal  beabsichtigen, nach dem

Mnrmlirts" di- Berliner Socialdemokraten von Kunstlerhand,
"nieliacki-n Anregungen Folge gebend", auf der Grabstätte in
&Xi <Welbe zu errichten.
" Der Baclofenbauer Rings in M ü n ster , der sich mit seiner
18 -iäfirraen Tochter stritt, erschoß  die herbeieilende Frau des
KchrMetzers Velten und richtete den Revolver dann uuf sich
,7nd verletzte sich schwer.

Kn A l t e n bu r g e r s cho ß s i ch uns einem Spaziergang,
den er in Begleitung eines seiner Treunde machte, ein f u n f -
z e b n j ä h r i g e r R e a l g y m n a s i a st. Der Freund konnte
die unselige Thal nicht verhindern. D,e Kugel drang durch die
Stirn in den Kopf und führte den sofortigen Tod herben

Man schreibt den „M. N. N," aus Stuttgart: ^n der
Abgeordnetenkammer erzählte der Minister des ^nneru v. Pischek
bei Besprechung der Gememdewahlen: jn  Balingen sei diesmal
bei der Bürgerausschußwahl kein einziger Wähler erschienen,
ebenso in Murrhardt. In einem Ort des Bezirks Rottenburg
wähle seit vielen Jahren nur der Polizeidiener (Heiterreit),
und der wähle jedesmal nur Leute aus der allernächsten Um-
aebunq des Rathhauses, damit er bei seinen Amtsgangen zu
den Mitgliedern des Kollegiums nicht wert zu gehen habe.
(Stürmische Heiterkeit im Hause und auf den Tribunen.)
einem anderen Ort sei eine Verschwörung gemacht worden, die
zur Folge hatte, daß ausschließlich Schneider gewählt wurden.

^ ^ Jn^der öffentlichen Vorlesung, die Professor Mendel in
Berlin  über Unzurechmmgsfühigkeithielt, haben die vorge-
stellten Patienten dem Auditorium schon ostet: einige drastische
Wahrheiten zum Besten gegeben. So erregte auchm einer der
letzten Vorlesungen die Erzählung eines Patienten allgemeine
Heiterkeit. Nachdem derselbe seine im Uebrigcn recqt truglschen
Schicksale erzählt hatte, schloß er pathetisch: .„Und jetzt haben sie
mich entmündigt und für blödsinnig erklärt— zum St -euer¬
zählen , da bin ich aber nicht blödsinnig.

In M on t e C a r l o wurde der Leichnam eines Deutschen,
Bernhard Vrunsch(?), aus dem Meere gezogen. Der Unglück¬
liche der aus Gesundheitsrücksichten an der Riviera weilte, hatte
sich'zum Spiel verleiten lassen und fast sein ganzes Vermögen

Letzte Nachrichten.
wb  Cowcs , 29. Januar . Bei der Ceremonie der I n -

vestitur des deutschen K r o n prinz en  mit dem
Hosenbandorden stand der König in Feldmarschallumsorm vor
dem Throne, die Königin zu seiner Rechtm, der Kaiser zur
Linken, in der Uniform der englischen Gardedragoner. Der
Kronprinz trug die Uniform des 1.  Garde-Regiments zu Fuß
und kniete auf einem seidenen Kissen vor dem König, als dieser
ihm den Orden um den Hals legte. Alsdann hielt der König
an den Kronprinzen eine herzliche Ansprache und wandte sich
«iit tiefbewegten Worten an den Kaiser und besprach dessen

Besuch, der in die Zeit eines schmerzlichen Verlustes falle. Er
verweilte dann bei den persönlichen und anderen Beziehungen,
welche beide Länder verbinden. Während der Feier standen
.hinter dem König .die Heizöge von Cambridge.und Sachsen-
Coburg-Gotha, Prinz Karl von Dänemark und die übrigen
Fürstlichkeiten, alle in Uniform. Pathen waren Prinz Christian
von Schleswig-Holstein und der Herzog von Connaught. Zur
Linken der Königin standen die Prinzessinnen. Lady Roberts
und Lady Norfolk waren gleichfalls anwesend. Die Ansprache
des Königs machte einen tiefen Eindruck.

wb. London, 29. Januar . Der König ordnete an, daß
die T r au ev-dekoratio  n in den Straßen, durch die sich
der Leichenzug bewegt, purpurn, nicht schwarz sein füll.

wb. Madrid , 29. Januar . Spanien entsendet zur
Flottenparade nach  S Pi t he.a.d den Kreuzer
„Carlos V." _

wb. Paris , 29. Januar . Der dramatische Dichter Henri
de Ho.rnier,  Mitglied der Akademie, ist gestern gestorben.

Der Aufstand in Ctzina.
wb. Shanghai , 29 . Januar . Einem Telegramm der

„North China Daily News" aus Peking  zufolge leidet Li - '
Hung - Tschang  an hochgradigem Fieber. An seinem Wieder¬
aufkommen wird gezweifelt. Am 27. Januar wurde Tschuang- '
yuh fien hin gerichtet. !

DoUrswirth sch aMches.
* Der „Verein zum Schutze gegen schädliches Kredit¬

geben" hielt am vergangenen Freitag in der„Reichspöst" sein-
diesjährige Generalversammlung ab. Der Vorsitzende, Herr
Kaufmauu Ludwig Schwenck , eröffnete die Versammlung
und ertheilte dem Geschäftsführer des Vereins, Herrn Christ.
I stel , das Wort zur Berichterstattung, woraus wir Folgendes
entnehmen: Das übgelaufene 31. Vereinsjahr, bekanntlich wurde
der Verein bereits im Jahre 1869 gegründet, ist wiederum ein
sehr erfolgreiches gewesen. Durch die ständig zunehmende Mit¬
gliederzahl, welche 400 bereits.überschritten hat, ist der. Verein
immer mehr ein Faktor geworden, um auf die faulen und bös¬
willigen Zahler zu Gunsten seiner Mitglieder ersprießlich ein¬
wirken zu können. Von den Mitgliedern wurden Rechnungen
im Gesammtbetrag von.19,847 M . zum Mahnen, das kosten¬
los geschieht, eingercicht, und von diesem Betrag kann die Hälfte
als eingegangen bezeichnet werden, ein Ergebniß, das umso
mehr Beachtung verdient, da es sich bei diesen Rechnungen in
den meisten Fällen um alte Forderungen handelt. Als ein
schöner Erfolg des Vereins mag .u. A. die Thatsache gelten,
daß es ihm durch sein Mahnverfahren gelang, die Kosten für
einen vor Jahren geleisteten Offenbarungseid von dem Schuld¬
ner eines Mitgliedes einzuziehen. Die Hauptthätigkeit des Ver¬
eins beruht jedoch.auf der Feststellung und Mittheilung der
faulen und böswilligen Zahler. Die gefürchtete schwarze Liste
hatte im vergangenen Jahr 226 Neueintragungcn zu verzeichnen,
sodaß die letzte Nummer der Gesammtliste 5723 beträgt. Diese
Liste ist von großem Werth für alle Geschäftsleuteund Ge¬
werbetreibende, da durch sie ein weitgehender Schutz vor den
faulen und böswilligen Zahlern geboten wird; besonders aber
für neugegründete Geschäfte ist die Liste ein unentbehrliches
Hülfsmittel, denn gerade sie sind der großen Schaar der Kredit

unwürdigen am meisten ausgesetzt, und tvenn sie einige Jahre
nach Bestehen ihres Geschäftes dem Verein beitreten und die .
Liste erhalten, so werden sie:darin eine ganze Anzahl solcher
finden, mit denen sie schlechte' Erfahrungen gemacht haben, und
ie werden es alsdann bedauern, dem Verein nicht früher beige¬
treten zu sein. Auch von der Auskunftsertheilung wurde der
regste Gebrauch gemacht, und mancher Geschäftsmann hat durch
eine rechtzeitige vorherige Anfrage sein Geld an einen faulen
Zahler nicht verloren, was sicher geschehen wäre, wenn er nicht
Mitglied des Vereins gewesen wäre. Bei dem bedeutenden Zu¬
zug und großen Umzug unserer Stadt ist es dem Einzelnen,
er mag noch so bekannt sein, nicht möglich, über die Zahlungs-
Verhältnisse der Bewohner derart unterrichtet zu sein, als es
ein solcher Verein ist, dem täglich darüber zahlreiche Mit-
theilungen von allen Seiten zugehen, und dem als"Verein
Quellen zur Verfügung stehen, die der Einzelne nicht benutzen
kann. Die Bdstrebungen des Vereins finden daher auch ein
immer größeres Verständniß und eine immer größer werdende
Unterstützung, nicht nur von Seiten der Geschäftsleute und
Gewerbetreibenden, sondern auch andere Berufe, wie beispiels¬
weise die Aerzte, von denen der Verein 50 zu seinen Mitgliedern
zählt, wissen seine Einrichtungen zu schätzen; nur aus den
Kreisen des Handwerkerstandesist die Betheiligung bis jetzt eine
schwächere gewesen, und doch gtebt es auch für die Handwerker
keine zweckmäßigere und billigere Einrichtung, um die Ver-
mögensverluste auf das kleinste Blaß herabzusetzen, als sie der
Verein bietet. Aus den zahlreichen, mit den Schuldnern kosten¬
los geführten Verhandlungen kamen mich einige Fälle, welche
ein allgemeines Interesse haben, zur Sprache. Der Beitrag
wurde, wie seit langen Jahren, wieder auf den geringen Betrag
von 6 Mk. festgesetzt, die Mitglieder haben dafür die monat¬
lichen Listen frei ins Haus, freie Auskunftsertheilung nach vor¬
handenem Material und freies Mahnverfahren bis zu 40 Rech¬
nungen Pro Vereinsjahr; Neueintretende zahlen als Eintritt
.2 Mk., wofür sie die Liste aller Eingetragenen erhalten. An¬
meldungen rmnmi sowohl der Vorsitzende, 'Herr Kaufmann
Ludwig Schwenck, als mich der Geschäftsführer, Herr Kauf¬
mann 'Christ. Jstel, entgegen. Von den allstem  Ausschuß
scheidenden Herren wurden die Herren Friedrich Ex«rr .und
Emil Zorn wieder- mud-Herr Conrad Becker meugewähkt.

Geschäftliches.
bisrvsnnsgtzml kräftigend
und ’.voiiischmeckend.

(5239) ’F165
Hausens
Kasseler Hafer -Kakao.

Von größwhymeriisclicnWerty für die Pflege
der Haut imd de« Teint ? ist vr . Nittingers
Campher -Seife . Man beachte die Schuhm.
und die Firma Ad. Osterberg -Graeter,
Stuttgart . — llebernU erhältlich . F197

Ms etMräit 2  Keilagerr.
Der unerlaubte Nachdruck nuferer Original-Artil cl ist verbaten.

Verantwortlichfür die Rcdaction. 2 Rötherdt . Roiatl-n-vt'cssendru« u. S-ilLg
dir i> Satlltnbtrg ’iditti öoNMuärtvuiftreiin Wiesbaden

Coursbericht des „ Wiesbadener *'TagP « « “ wwm 2D. Jawwsfi»19®ä.
(Nach dem Frankfurter Odffentlichcn tzönssn-OmirsblTtt.Reifikdfftnk-Ilisctmt0 5 ° o.

"Frankf . Banl -Tli «ennfo n

Staats pra piere.
Dtsch . Reiche-A. M

» » »
» » -»

Pr . cons . St.-Anl . »
» » » »
* » » »

Bad . St .-Obl. »
» »y.  1892 '»

Bayer . * »
» ■» » j

Hamb . St.-Rtc . »
» » 91/99 »

Hessische Obi. »
Sächsische Rt§. »
Wrttb . Obi . 75-80 ->

» » 81-83 »
. » 85-87 »
» * v. 1891 *
» » 88-89 »
» » »

Sohwed. Obi . 80 »
» 86  »
» 90»

Sjchweiz.Eidg . 89 Fr.
Gviech. G.-A.v.&O»

kl . »
v. 87»

Hojländ . Obi . h . fl.
Ital . Beute , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

0 §st. Gold-Rte . fl.
» St .-E .-0, (Elis .)»
» Bilb.-Rte .Juli »
» » » April»
» Fax .-1tte.Fcdr .»
» » » Hai

Portug . St.-Anl . M.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld^

Rum . amort .Rie . M.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss.
» » v. 1894Ut

Russ . Obi.v. 1880 »
»Eisb.A.i -XI»
Inn .A.v.87 »
St.-ll .v.9ütbl.

Serb . amor . G.»R. tÄ
Spanier cpt . Pe

ult.
kl.

Türk . cons. Obi, JH
Lit .B.

»O.Fr.
» D. »

Dng. Old.-Rt . cpt . Ji
» ult . »

» » » 1012 »

97.45
97 60
88.30
97.30
97 60
87.75
95 .10
95.10
94.30
85.30

102.10
95.

102.45
84.40
95 50
95.40
95.40

95.40
85.20
97.10
94.05
94.
96
36.80

42.
92.

4. .
i 'h
41/»
4. .
47»4

Ung .Gld .-Rt . 202 M
» Eis .-A). Old. »
» » » 8itb.fl.
» St.-Rte. Kr.
» Inv .-Al.v .88 Jt
» Gmndentl . fl.

100.
102.
100.70
93.75

101.70
92.70

61.

71 .80

91.60

•0 . . Argent . v. 1887 Pes 82.50
4M» » v.88 innere Ji 72.70
4H» » v.88 äuss . £ 74 .50
41/» Qhjlen . Gld .-Anl . 2t 83.50
6. . Cliin . Staats -Änl . £ 101.
5’/» » » »2t 100.50
5. . » » » £ 93.50
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. 107.
3H» Priv . Egypt .-An . » 102.
5. . Mexik . cons . v.99 2t 98.50
6. . » » 2040r » , -
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E .-Ob.Telinf » - - {
Q » inn . ult . P- 25 .40
z,i. Stint ». «r «»Jijr » il »>öesi.
4 . . 1Wiesbaden 1900 Jn —

30, | » 1898 » 93.60
Zf. Stau li -Actien.

145.4. . Dtsehe Reicirsbank
4. . Frankfurter Bank 186.35
4. . Amsterdamer Bank
4. . Badische Bank 116.70
4. . Berl . Handelsg . ult. 147.70
4. . Darmst . Bank » löU.bO
4. . Deutsche Bank » 199.10
4. . D. Geness -Bank » 165.75
4. . » Vereinsbank 115.56
4. . Discout .-Comm. <’ 177.30
4. . Dresdner Bank » 144.50

) 4. . Frankf . Hyp .-Bk. 171. >
» Hyp .-Cr.- I er.

Mittold . Oveditb.
123.
110.80

4. . Nat .-Bk . f. Dtschl. 128 .40,
J 4. . Nürnb . Vereinsbk. 200 .25
J 4 . . Pfftlzfsche Bank 132.
1 4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 127
n 4. . lihei ». Creditbank 139.50
ü 4. . » llyp .-Bauk 159 60
6 4. . Scbaallbaus . B.- V. 123.86
" 4. . Südd . Bank Manab. 158.26
n 4. . Südd . Bed .-Cr.-15k. .156.
Ü A\ 4 . . Württ . Vevemsbk. 137,56
; -4 . . OesteiT .-Lng . Bauk 121.90

4 . . Oesterr . Länüerbk. 103.
° 4.  . » Creüitunst. 207 .60
0 4. ■ Ln gar . Creditbk. —
u 4 . . » Esk .u.V .-B. 110.

4. . Lido »!bk . in Wien
n 4. . Wiener Bk .- Verein 115.
° 4. . Ailg . Eis . Bkges. 104.80

D. Eli . a. VVche.-15k. 111.70
0 4. . Mein . Hypoth .-iik. .123.25
t v - - Ottonatfe 10820

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
i.

i—-. ar- o Ä».Hskm Ab €J4IC BE
§8.4014 . . I Lud -wigsh.-Bexb . j224.30
—- ! 4. . LübeCk -Bücben . j 189.HS
99.45 *4. . Marienb .-Miavika

Pfalz . Maxbahn
» htnrddabn

Südd . Fisenb .-Ges.
Ver . Arad . Csa . ö.W.
Lemberg -Czern . ult.
Oest.-Ung . St,-B.

i» Südbahn »
» Nordwest

-» » Lit . B
Prag -Dux . Pr .-A. »
Rnab -Oedenb . »

139.
130. '
153.
114.50

14ss80
25 50

112.
117.

!4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .

Gntthard -Bata ) ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz . Central

» Nordost
Verein . Schweiz^
Ital . IMittelmeer

» Jleridionales
W estsioilianer
Luxemb . Pr .^Henri

156.30

100.
159 70
109 50
98.80
98.40

132.90
81.50!

111.
Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4.  .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .

4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4. ,
4.
4 . .
•4. ,
4.
4.
4.
i.

1 niluitrie -Arlien.
Anglo -Ct.-Guano I 91.
Bad . Anil . - u . Sodaf . 382.

... Zuckerf . Wagh.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eiehb JMannb .)
» z. lässigkaus .
» Frkf .(Henninger)
» > (Pr .-A.)
» Kalk (v. Bardh .)
» Kemplf
» Mainzer Aet.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storcli , Speyer
» ver . Gräff & Sgr.
» Vergor

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Chern. Fahr . Griesb.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. liefet ',
D. Gld .- u. Silb.-Sfcb.
Allgem . Kickt .-G.
Int . Klektv . G. Wien
Eiect . A. •Sebuokert
Helios Elektr . - Ges.
Klektr . Anl . (Köln)
Farbwerke iiöebst
Fiizfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gefeenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
NordÜ. Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Mhrenk .-F . Dtzxr
Oelfabriken Ver . v.

77.50
229
120.
.174. ;

so. !
133.
140.20
110.
134.70
262.
103.70
251.50
104 80
106.50

94 80
122.
132.50
245.
175.

158.

.287 50
.205.70

167.20
78.
47.

350.
102.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
■4. ,
4. .
4. .
4. .
L_
Zf.
5.
4.

130.

117.
159.

63.
105.40

Schubst .Ver . Faid»
Siem. Glaeindastr.
Spinn . ftiHtenbrn.
Verlagsanstalt D.
Verl . u. Dr . Köln.

» » Strassb.
esse], Prz . tu. Stg

V' estd . Jute -Spinn.
ZeTlsto'flfb. Waldh.
Zellstoffv . Dresden

134.50
233. 1

90
132.5C(
100.90
11450
« 2 . ■
68.

220.20
94.

3. . Gr .Tluss.E- !!.-t.i M.
4. . Russ . Süd west »
4. . Rväsan -Unalsk . '£•

'5 . . Aiwvtb?0(!che

HcrgweriiifÜCtiegi
Boohutm.Gussstahl.
Concordia , Bgb .-G.
Courl Bergw .-A.-G.
Gelsenkircb.
Harpener Bergbau
Iiibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Aschersleb.

» We8teregeln
Massen, Bgb.-Ges.
Oest . Alpine Mont.
Riebeck . Montan
Ver F "■ anrah.

.17250
247.
16420
164.3Ö
174.30

149.
210.

216.

191.50

4. .
4. .
4. .
4. .
4.' .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. ,
3. ,
4. ,
4. ,
5. ,

Kaab-Ocdb. » »
Rudolf Silber fl.
lind . (Salzkgth .) 24
Dng . Galizisehe ü.

95.50

9650

96.15
M-80
96.25

Albrecht Gold .&
» Silber fl.

Böhm .Nord . Gld M.
» West Slb . ü.
» » Gold M>

Eiisabeth stpfl. »
» stfr . »

Franz -J-esef Slb . fl.
Gal .C.-Ld-w. Silb. »
Oe8t.Luealb .Gld.Jb

» Nordwest »
» Iit,A , 8itb . fl.
» » B, » »

» Säd»Lomb.Gd^
» » » »Fr

r» » »1871 » »
» Ung . Stsb .G. fl.
» * » »Jü
» > 1 -8 Ern. Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Dux . Gold Ji

96« 0
108,50
108.
1«7.60
103.30
92.30
72.60
72.85

109.20
99.3o
91.75
89.
87.
90.20

104.20
77.95
'74.
95:80
99.30

2,4  .
2,4 .
4.  .
2,4.
4. .o. .
5. .
31/»
B1/»

Ital . gar . E.-B. Lire
» » öOOr
» Jlittolmeer »

Livorneser »
Tosoaii . Central »
Westsio . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gottbardbahn Fr.

58.

93,55
60 .80
95.80
98.
92.80
96.50
95.40

35. :
98 .Ru
•96.60
99)40

Zf.
4. .
4 >/>
5 . .
5 .
4 . .
6. .
4. .
4. .
4 . .
19,
4. .K
i. .’
3 . .
« . . .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. ,
5.. .
3.. .

Am . SUBcnii . -ilund «.
Bransw, ’& W . 1938
Caiif .Bac .I2tI . WI12
Galif .u . Oreg . .1918
de. (JoaqVall ) 1919
Cb ic.Burl .Nbr .W'di
»Milw-St .Haull910
. , . . 1921
. » » , 19»!
Cbic.Rosk .lsl 1988
Denv .'&RioGr . 1V35

» » » » 1936
GeorgiaCentv . 1937
Illinois Cewtr . 19.')3
Louisv .'& Nah , 1923

> .» -» ,1980
NorthPac .I.M: 1921

de . Prior .L . 1997
do. Gen. » 2047

Oreg .-Cal .lAU 927
Oreg .Kw-Nav ;1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcGai : 1905/6
WstN -Y-Ph . 1937;

■» » Geu .M.&C.

89.4Ö
10US0

111 .60

119.10
112:35

107.40
100.05
95.70

103.25
125.
69.80

104.40
70.45

lOlÄ)

119.1(5
107:80

Al.
4. .
3V»
4. .
30,
4. .
3U
4. .
4. .
4. .
3V*
31»
4. .
4. .
4. .
31/»
31/»
4. .
3H»
-.3V2
4 . .
3H»
o'v»
3H,

-3.
4. .
3H»
4.  .
3H,
3H»
3H»
3H»
4. .

Pfantferiefe.

Bayr .Vrb. Mncb . JÜ

Niirnb . : Vfdbr . »

B.Hyp.-uW.-B. ».» » ■» •» »
D. GrundfiOb.-B. a»
Ekt.Hyp.’S.NlY. »

, •» » XVI .. .
» » » Ali. »
, , » XV. .

Ldw.Crdbk.Fkf. »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

Meining .Hyp -B. »
» 11.- 0 -unk . 1900
» » 1905 -K4

Mttid .liodc .uroiz»
Nass L^b. Lit . Q »

» versch . Lit . »
<Ldb .Litiil .N »
» .» -. P »
» » » 0 »

ptäiz . li .-B. v. 86 »
» * *

Pomrn .il. -A .-O. »
Pommer . A.-B- »
Pr.C.-0.-1k.86u.89
» 94 unk .b. 1900 M
. 96 » » 1906 >
, 90 •* » 1900 »

9960
91.60
99.60
91.40
99.70
•92.40
50. :•
39.

100. f
91.80
92.
97.20
97.
98.
88 50
89.
97.
90.
«y.
10LS5
95.
96.
97.

99.60
91.40
89.70

89.20
89.20
89.

4. . Pr . 99 un verlsp . Mi. 93.80
3V, ■>» C. >Hu 87u .91 - , 90.80
3H» •» » 96 tmk . lÖtJö» 90.
4. . Pr . HUBS . -8-12-» ' 83.—
4. . » » » 1H-18» 76.70
4. . Rhein,Hyp .-Bk . » 99.
3H, ' » » » » 90 .60
4. . Süd .B.-Cd.Mncli.» 99.00
3U * *> 91.50
4. . Sebwedll T’ « —
'31/, —

•4cas& «- »o.»««
J/A Verain *l. n Pto ên
4. . Bad . Pcäni . Th. 4M 141-
4 . . Bayer . » -» M) 154.60
5. . Don.Regul . ö.fl.100 128.90
30» Gotli .Pfd . I . Th .100 117.90
3V, » . II . » 100 107.50
30', Köln -Mind. Tb .100 130,95
3. . Madrider Fr . 100 —
4. . Mein.Pr -Pf .Th .100 129.10
3,2 Oest.v.1854 ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 137 20
3. . Oldenburger Th .40 128.40
20» Stuhl wiR .-G-.fl. !50 93.50
— Türk .Fiim )(i.iX76) 10940
Ua verainalioho per St QU— Ariflback-Üunz .li.7 51.90

. — Augsburger » 7 —
Brauneehw . Tb .20 133.40

a— FinlündisoheTh .lO —
— Freiburger Fr . 10 —
— Genua Le . 150 144.40
— Mailänder Fr .45 —

•» » 10
— Meininger fl. 7 25.30
— Neuchätelci Fr . 10 —
_ Oesterr . v. 64 li. 100 354 —
— » Credit » 58 » 100 347.—

— Pappenheimer 3.7 —
— b ng.Staat 8o. fl.100 284.20
— Venetianer Le . 30 2,1.60

H ' ecliael , kurze Siodt.
Amsterdam.
Antwerpen -Brüssel . . 81.32
Italien . . 76.95
London . . . 2(1-46
Paris . . . 3l >40
Schweizer BankpSätze . 80.9»
Wien . 34.90

Maid '« • a*i»|s5e»-«eta.
20 -Fvaaken -Stüvke . . 16«K
Uollats tn Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.60
Engt , äovereigns . . . . 20r43
Russ. Öanknoten . . . 216.
Amerik . » . . . ^Französ . » . . . 31-40
Oesterr . » - - - 8490

* bedeutet ebne Zinsen.
Gumpt .-Net . Debscbn . Cenrs.
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Meute und di « folgenden Tage
gelangen die während des letzten Jahres aus allen unseren Qualitäten aussortirten

Handschuhe
Serie I Serie II

Ausverkauf
Serie III Serie IV

ohne Garantie , ohne Garantie , ohne Garantie,
Stoffhandschuhe aller Art , Glace und Suede , Glace und Suede,

55 Pf. 75 Pf. 95 Pf.
Während dieser Zeit empfehlen wir ferner als enorm billig:

dänisch und ächt chevreau , in allen Farben , 12 , 16 , 20 Knopf lang,

ohne Garantie,
Glace , früher bis 4 .50,

Mk. 1.25.

Mk. 1 . 35 und 1 33

nur diesfährige Neuheiten , früher von Mk. 4 .50 bis 14 .50,
J b Mk . 8 . 50 , 4 . 75 , 5 .00 , 8 00.

wegen Aufgabe des Artikels , früher 9.75 , 12 .75 , lo .50,
6 6 jetzt Mk. 0 . 40 und 0 . 75.

Ballhandschuhe,
W 'interblousen,
Regenschirme,
Boas und ColliGrS in Federn und Pelz zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Hermanns & Froitzheim,
Kaiser -Panorama

Mauritiusstrasse 3, neben der Walhalla.
Jede Woche eine neue Reise.

Ausgestellt vom 27. Januar bis 2. Februar:
Kaiser -Reise von Kiel bis Norwegen.

Sfeacsllauf, Segelwett&hrt, Blumeucorso.
Mefriielie sheemerieii in Norwegen.

Tägl. geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.
feiptlitt U B/. _KM | r 1? Pf. Atonaaent.

Mge prfferMeKAiMohnenk
wertzrn von Feinschmeckern bevorzugt; 1Q0 Gramm„ .meckern bevorzugt; m  Gram;

. r entspreche einer 2 -Pfd. -Buonservebohncn. Vorraitiia oej 862
A.  Aoltaih , Michelsberg 14.

Atelier für Zalwoperationen
und künstl . Zahnersatz . WHUelin Kotli,
Oentist, Rirchgasee 32, vis-a-vis dem Nonnenhof.
Künstl. Zähne mit u. ohne Gaumenpl., Stiftzähne.
Plomb. in Gold, Amalg., Emaille. Ümarb . nicht
pass. Gebisse. Rep. sof. Schmerz]. Zahnziehen
ohne jede Gefahr u. Nachw. Sprechst . v. 8—7.
Sonntags bis 3 Uhr. lOk>7

12 und  14.
Grösste Auswahl in

1134

„ ĉciatität in:
Acht MMcher Mermn , Spitz«,
Taschentücher in Seiden « . Leinen, gestickte
Kinderkleidchen, Ktciber-Garntturen re. bei

äußerst billiget» Preise« .
Elise Schäfer , Luisenstraße 6.

(Kein Laben.)

Achatwaaren etc.
Hexamer, Goldgasse 2, Laden,

vis - » -vis d,er HftfiKgrgasse ,,cl11657

Legehühner,
1900er Frühbrut. Italiener, gelbbeiinge gesunde
zuchtkräftigc Thiere, fleißigste Eierleger. Farbe nach
Wunsch, versende per Babli-Eilgut unter Garantie
lebender Ankunft sranco per Nachngbme, ie ein
Stamm 16 Hübner und 1 Hahn. Mk. 27.—. Fl
I Kampfer , Monaflerzy?ka 42, Oesterreich.

Herzogi. Anhalt . Hoflieferant,
33 . Adelheidstrasse 33

(gegr.  1857) — Telephon 2274,
empf. als sehr beliebte vorzügl. Tiscliwcinet
TrabeiiPJ * Jtlosel . . • » 50  Pf-
Weinlieiiuer ^ »
ßraaclier und LauhenHeämer " M »
£el ( ingC > ujid «»^ « si . ei .ner „ lü n
fierncästeler und ÄierSteiner , w >
per Flasche ohne Glas hei Abnahme von 13 Fl,
einzelne Flaschen 5 P' f. m*hr , sowie bessereprdis » . ttuei .. - , Horde ®« *- ? tv.
Weine in allen Preislagen.

Dienstag, den 5. Februar:
des diesjährigen

Inventur ■Ausverkaufs

..-
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